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stärken und gleichzeitig das Waffenhandwerk zu er­
lernen, um unser Vaterland mit der Waffe zu verteidigen“, 
so forderte er damit gleichzeitig auch die Parteileitungen 
auf, den jungen Menschen zu helfen, ihr wissenschaft­
liches Niveau zu erhöhen, gründlicher die sowjetischen 
Arbeitsmethoden zu studieren, die Jugend zu Technikern 
und Ingenieuren, zu aktiven Erbauern unseres einheit­
lichen Deutschlands zu erziehen. Die Parteileitungen soll­
ten die Genossen Techniker und Ingenieure verpflichten, 
Fachschulungen mit den jungen Arbeitern durchzuführen 
und ihnen durch Übernahme, von Patenschaften zu helfen, 
die Technik besser und schneller zu meistern. Vor allen 
Dingen sollten unsere Genossen auf die fachliche Qualifi­
zierung der Mädel achtgeben, da sie die Arbeitsplätze der 
Jungen, die sich zur Volkspolizei gemeldet haben, über­
nehmen werden. Es ist daher wichtig, bei der Ausarbeitung 
der Kollektivverträge die Qualifizierung der Jugend­
lichen für die Produktion stärker zu berücksichtigen. Vor 
allem sollten die Genossen aus den Gewerkschaftsleitun­
gen verpflichtet werden, in den FDJ-Gruppen anzuregen, 
aktiv an der Aufstellung der Betriebskollektivverträge 
mitzuarbeiten.

%
Helft der FDJ bei der Festigung der Organisationsarbeit

Eine weitere wichtige Aufgabe der Hilfe für die FDJ 
ist die Beratung von Maßnahmen zur Überwindung des 
Bürokratismus in den Leitungen der FDJ, zur Festigung 
ihrer Organisationsarbeit und die Übermittlung der Er­
fahrungen in der politischen Führungsarbeit.

Ein Gespräch auf der Tagung des IV. Parlaments mit 
einigen Freunden aus dem Land Sachsen zeigte nicht nur 
falsche, sondern äußerst gefährliche Ansichten über die 
weitere Arbeit der Organisationseinheiten der FDJ. Diese 
jungen Freunde erklärten: „Endlich hört die viele Klein­
arbeit in der FDJ auf. Wir brauchen uns nicht mehr mit 
der Entfaltung eines frohen Jugendlebens zu beschäftigen, 
da wir alle Freunde für die Volkspolizei gewinnen und uns 
nur noch auf den Schutz unserer Heimat konzentrieren."

Diese Einstellung zeigt, daß ein Teil unserer FDJler 
nicht erkennt, daß es jetzt mehr denn je auf die Festigung 
der Organisation ankommt. Eine Jugend, die durch Klein­
arbeit den Verband ständig festigt, die fröhlich ist, lacht 
und singt, die ihr glückliches Leben liebt, wird die Hei­
mat mit noch größerer Begeisterung verteidigen und die 
Errungenschaften der Jugend schützen.

Unsere Parteileitungen sollten sich deshalb mit den 
Genossen in den Leitungen der FDJ zusammensetzen und 
ihnen durch die Übermittlung ihrer Erfahrungen helfen, 
die Arbeit der Leitung zu organisieren. Dabei ist es wich­
tig, besonders auf die Fragen der Instrukteureinsätze, der 
Anleitung der Grundorganisationen und der seminaristi­
schen Beratungen einzugehen.

Unsere Genossen in der FDJ sollten durch die Partei­
leitungen verpflichtet werden, darauf zu achten, daß in 
allen Leitungen der FDJ die Beschlüsse des IV. Parla­
ments zur Grundlage der Arbeit werden, daß jedes FDJ- 
Mitglied Aufgaben erhält und deren Durchführung kon­
trolliert wird.

Die politisch-ideologische und organisatorische Festi­
gung des Verbandes der FDJ ist in der gegenwärtigen 
Situation des verstärkten Kampfes um die Einheit unseres 
Vaterlandes von größter Bedeutung. Wenn die FDJ eine 
geschlossene Kraft darstellt, wenn sie einheitlich im 
Willen und im Handeln ist, wird sie der Vortrupp der 
ganzen jungen Generation, wird sie eine zuverlässige 
Helferin unserer Partei und Regierung sein.

Unsere Partei muß sich bewußt sein, daß sie als Vor­
trupp des deutschen Volkes für die Erziehung der jungen 
Generation verantwortlich ist, daß sie der Jugend helfen 
und ihr ständiger Berater und Wegweiser sein muß.
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B e r i c h t i g u n g  :

Im Artikel des Genossen Otto Lehmann, 
„Uber Bedeutung und Inhalt der Betriebskollek­
tivverträge im Jahre. 1952“, in „Neuer Weg-, 
Heft 12/1952, Seite 16, sind uns zwei Druck­
fehler unterlaufen. In der 29. Zeile muß es 
„Für unsere Lehrlinge kommt die besondere 
Fürsorge“, und in der 47. Zeile „bei schwerer 
Erkrankung eines Kindes eines alleinstehenden 
Versorgungsverpflichteten- heißen.

Die Redaktion

T i t e l :
„Aus leninschem Geist, wächst, 
von Stalin geschweißt, die Partei 
Aktivisten, Neuerer der Produktion, die Besten 
unserer Klasse, Patrioten und Verteidiger ihrer 
Heimat drängen zu uns, werden Kandidaten un­
serer Partei. Allein 118 junge Bauarbeiter der 
Stalinallee meldeten sich zur Aufnahme als 
Kandidaten unserer Partei.
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